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Die Rosen blüthen und in Hellem Praugeu
Stand die Natur indeß der Mensch mit Bangen
Sah in die frische reichgeschmückte Welt
Es war als hielt sie tiefe Nacht umfangen
Als wären alle Rosen heimgegangen
Mit jenem Held den tück scher Tod gefällt

Nun wird es trüb in Deutschlands Gauen werden
Ertönt die Klage an den heim schen Herden
Todt Kaiser Wilhelm Todt sein edler Sohn

Wer schützt uns nun wenn Feinde uns gefährden
Wie werden sie frohlockend sich geberden
Da Wilhelms Enkel steigt auf Deutschlands Thron

Auch rasche Jugend möchte bald erproben
Das scharfe Schwert von Ahnenhand erhoben
Nur wenn gedroht die äußerste Gefahr
Der Jugend ist der Thatendrang verwoben
Des Rathes achtlos ist sie fortgestoben
Oftmals zum Kampf Er scheint solch flügger Aar

Gar mancher dacht s als noch die Ros entsprossen
Derweil ein rauher Winter sich erschlossen
D m ganzen weiten deutschen Vaterland
Jetzt sind sie fort die duftenden Genossen
Vom rauhen Nordwinds Strom sind wir umflossen
Und doch ein Frühling heut die Herzen bannt

Denn voller Hoffnung sie zum Herrscher schauen
Der ohne Kriegsruhm weiter denkt zu bauen
Wie seine Väter einstmals es gethan
Dort wo sich Rußlands Ostseefluthen stauen
In Oesterreichs und in Italiens Gauen
Die Welt ihn sah auf lichter Friedensbahn

Heil Kaiser der Du willst den Frieden halten
Damit Dein Volk kann seine Kraft entfalten
In allem Thun auf jeglichem Gebiet
Was eine spät re Zeit auch mag gestalten
Solch Wsllen läßt die Herzen nie erkalten
And Hoch mein Kaiser tönt s als Frühlingslied

Heinrich Blanlenburg

Hänseln laß ich mich nitt
Aus unseres Kaisers Studienzeit

Erzählt zum 27 Januar von
Robert v Hagen

Gab das eine Aufregung unter den jungen Herren
Mlche der so wohlrenommirten Kasseler Anstalt dem

Vrisäsi ioanum entweder schon angehörten oder
erst Aufnahme finden sollten als es bekannt wurde daß
zwei Zöglinge gar illustrer Abkunft im Herbst 1874 dem
Gymnasium einverleibt werden würden und zwar keine
Geringeren als die Söhne des deutschen Kronprinzen
Enkelsöhne des großen mächtigen Einers Deutschlands
Kaisers Wilhelm Gar Manche von ihnen dachten daß
sie von da an in der Schule nur im Feiertagskleide an
treten dürften wie ohne Handschuhe und Lackstiefe
litten Und daß da imLehcsaal in dominirender Höhe
zwei goldene Sessel aufgestellt werden würden für die
beiden Prinzen und daß die Examinationsfragen der
Herren Professoren nur durch Vermittlung derer persön
lichen Adjutanten an die Prinzen gelangen würden Aber
hätten die jungen Herren gewußt in welcher Weises wie
gewissenhaft frei bündig und offen sich der Direktor des
Kasseler Gymnasiums Professor Dr Vogt schriftlich
auf die Anfrage des Kronprinzen geäußert ihr un
Nutzes Bangen wäre nicht aufgekommen Denn der Di
rektor hatte folgendermaßen geantwortet

Den Wunsch Eurer kaiserlichen Hoheit als
Befehl betrachtend erwarte ich aber auch von den beiden
zukünftigen Zöglingen meiner Anstalt die strikte Ueber
nahme derselben Pflichten und Respektirung derselben Ord

nung und Zucht wie von jedem anderen Schüler und
kann ich keine Unterschiede zulassen Und ob dieser
deutschen ungeschminkten Antwort zufrieden lächend sagte
der Kronprinz mit dem Kopfe nickend Recht so fo
Älll ich s auch haben

Bald hatten sich die nunmehrigen Schulcollegen der
Prinzen überzeugt daß es zwar eine vom Anstand und
der Bescheidenheit diktirte Scheidegrenze zwischen ihnen
And den letzteren geben müsse daß aber das seine Zart
gefühl und die Liebenswürdigkeit der Prinzen dieser Grenze
die möglichst weitgehendste Ausdehnung gaben Keine
Unterschiede Der Hofstaat des Prinzen Wilhelm unseres
heutigen erhabenen kaiserlichen Geburtstagskindes be
schränkte sich auf das Nothwendigste Generallieutenant
von Gottberg stand demselben vor und wohnten die Prinz
lichen Brüder mit des Generals Familie im sogenannten
Fürstenhause Als Civilgouverneur fungirte der Geh
Rath Professor Dr Hiutzpeter Ein Kammerdiener zwei
Lakaien das Küchen und Stallpersonal vervollständigten
den Hofstaat Vier Reit und zwei Wagenpferde standen
dcn Prinzen zur Verfügung Das war Alles

Im Uebrigen aber hielten die beiden Prinzen ohne
erst im Goethe schen Almanach groß Umschau zu halten

mit den Schulkollegen gute Kameradschaft Aber
such Direktor Dr Vogt lehrte die Prinzen kein anderes
Griechisch Dr Weber und Schimmelpfeng kein ander
Lateinisch Dr Auth keine andere Mathematik Dr Lin
Äenkohl und Dr Hartwig keine andere Geschichte als sie s
den übrigen Zöglingen lehrten Alle gleich Allen gleich
Und das Französisch des Monsieur Aims und das Eng

lisch des Mr Thorton und der Unterricht im Zeichnen
des nunmehr verstorbenen Professors Stiege Bei
bringung und Methode unterschied sich nicht um ein Jota
von dem den andern Zöglingen beigebrachten wenn
gleich auch der öffentliche Unterricht noch durch Privat
tunden unterstützt wurde

Prinz Wilhelm kam jeden Morgen mit militärischer
Pünktlichkeit um 7 Uhr in seine Classe damals Unter
prima Da galt es denn hübsch in aller Herrgottsfrühe
ausstehen insbesondere zur Sommerszeit wo die Residenz
nach Wilhelmshöhe verlegt wurde Die Prinzen bewohn
ten das Erdgeschoß eines Seitenflügels in einer kleinen
Entfernung von jenen Räumen welche noch vor Kurzem
den gefangenen und gestürzten Kaiser der Franzosen be
herbergt hatten

An einem solche hellen frühen Sommermorgen war
es da ritt Prinz Wilhelm von Wilhelmshöhe kommend
dem Gymnasium zu Er ritt allein denn Prinz Heinrich
war durch ein kleines Unwohlsein an seine Räume ge
bannt und nur ein Lakai folgte in angemessener Distance
zu Pferde Die Straße war noch ziemlich menschenleer
nur ein Bäuerlein anscheinend aus der Fritzlarer Gegend
trottete am Fußsteg hielt fast gleichen Schritt mit dem
herrlichen in kurzem Schritt einherschreitenden Pferd des
Prinzen und ließ voll sichtlicher Bewunderung kein Auge
ab von dem köstlichen Thier Des Prinzen Blick siel
unwillkürlich auf den beharrlichen Begleiter Dieser
stupfste an seiner hessischen Mütze und bot ein Grüß
Gott

Grüß Gott erwiderte der Prinz
Donner s is ein Capitalthier das das sieht man nitt

alle Tag lang Gehört s am Ende gar Ihnen junger
Herr

Gewiß erwiderte der junge Prinz lächelnd Ge
fällt es Ihnen so gut

Na ob das kost aber auch ganz sicher so Stück
drei oder vierhundert hessische Gulden Hab ich Recht
junger Herr

Oh das wird es wohl mindestens antwortete sicht
lich erheitert der Prinz es wird wohl so etliche Gul
den kosten obgleich wir lieber Mann jetzt mit Mark
deutschen Mark rechnen

Vergeblich war ber Lakai ein wenig mehr vorgeritten
und versuchte durch allerlei Zeichen dem Bauer bemerkbar
zu machen er möge den Prinzen nicht weiter belästigen
der gute Fritzlarer aber hatte kein Verständniß dafür und
setzte feine samiliäre Unterhaltung fort

Ja wisse Sie junger Herr mit die Marke das
es so e Sach da lernt sich Unsereins nitt mehr hinein
Wir rechne noch immer noch Gulde und Kreutzer Das
Andere alles frisch zu studirn da ist man halt doch schon
zu alt

Wieder ging es eine Strecke weiter Das Gespräch
zwischen den beiden Fritzlarern und seinen neuen Bekann
ten mit dem feinen Rößle war in s Stocken gerathen das
durfte nicht so lange andauern

Mit Verlaub fei wohl auch e Student
Ja
,S kost wohl ein schönen Batzen Geld das Stu

diern
Wo so etliche hundert hessische Gulden
Ah gewiß es kostet schon so einige deutsche Reichs

mark erwiderte der Prinz nicht wenig belustigt über die
Halsstarrigkeit mit welcher der zufällige Civil Adjutant
bei der gewohnten Geldwährung blieb

Ich hab auch n Sohn der ist der Beste in un
serer Dorfschul und der Herr Pfarrer sagt daß in den
fein Kopf gar viel drin steckt und es wär schad wenn
man ihn nicht studir n lassen würd

Wieder entstand eine längere Pause während deren der
Prinz dem Lakai einen Wink nach rückwärts warf den
Mann nur ruhig gewähren zu lassen

Was kann denn so e Studirter Alles werden hub
der Vater des als so hoch intelligent gepriesenen Sohnes
von Neuem an Auf was studiren denn Sie junger
Herr

Ich na mit Gottes Hilfe möchte ich ein
mal etwas recht Tüchtiges werden

Wahrscheinlich so n Doktor wie
Nun vielleicht noch mehr
Oder so n Rath oder Kanzlei Inspektor
Ich studire wie gesagt mit Gottes Hülfe doch noch

auf mehr
Ja ja Sie möchten halt gern so n Regierungs

Präsident werden in Cassel Ja ja das glaub ich gern
So Einer hat ja viel zu sagen Wenn der Jetzige nur
wollt dann wär mein Geschäft wegen der ich extra her
gekommen bin schon längst zu Ende Aber da hat s noch
gute Zeit Ja ja also aus so n Regierungspräsidenten
studir n Sie halt

Diese von sonst Niemand als dem solgenden Lakai kon
trollirte Conversation bereitete wie er im College spä
ter selbst erzählte dem Prinzen riesigen Spaß Und da
das Bäuerlein so nach und nach der wenn auch sehr sanf
ten Gangart des prinzlichen Pferdes nur mehr mit An
strengung zu folgen vermochte so that der Prinz ein Ueb
riges und verkürzte die Schritte seines edlen Trägers noch
mehr

Ich studiere auf noch weit höheres
Der Bauer sah den Prinzen v n der Seite etwas miß

trauisch an und meinte dann Na meinetwegen und viel
Glück dazu Ich seh schon daß mein Nachbar der Geistin
ger Recht gehabt hat als er mir sagte Hännes laß dich
in Cassel nitt mit den jungen Studenten ein die woll n
doch mir Jedenmaim hänseln Es geschieht nur ganz Recht

wenn ich noch länger frag so kommts noch raus daß
der junge Herr am End König studirt

Noch höher erwiderte der junge Prinz dem es
fast leid zu thun anfing daß der brave Fritzlarer vermu
thete gehänselt zu werden

Na dann meinetwegen erwiderte der Bauer är
gerlich meinetwegen Kaiser von Deutschland Und
damit verkürzte er ohne zu grüben seine Schritte und
stellte sich als ob er das Wachsthum der Bäume in der
Wilhelmshöher Allee gründlich studieren wollte Als er
sich aber wieder in Gang setzte da kam der Lakai des
Prinzen Wilhelm zurückgeritten und bat ihn in höflicher
Weise um seinen Namen

Hab ich nitt nöthig erwiderte der Bauer ich
bin aus Saigenhain bei Fritzlar und wer mir was zu
sagen hat soll zu mir kommen Ich laß mich nitt hän
seln von Studenten

Damit war s Basta

Die Frühpromenade des biedern Fritzlar respektive
Saigenhainers mit dem Studenten zu Pferd scheint denn
doch gute Folgen nach sich gezogen zu haben denn wahr
scheinlich auf ein gelegentliches Ersuchen des so hoch hin
ausstrebenden Studenten wurde die ziemlich belangreiche
Angelegenheit des Landmannes Johann Gottfried Hirzner
schneller als es vielleicht sonst möglich gewesen wäre zu
seinen Gunsten erledigt

Er hat mich also doch nitt g hänselt sagte unser
Freund der Fritzlarer als er erfuhr daß der damalige
Gymnasiast von Kassel am 15 Juni 1888 auch wirklich
Kaiser geworden ist

Räuber Justiz und Polizei in Spanien
Schluß,

Im Allgemeinen ist aber der spanische Räuber weniger
abergläubisch und bigott Er hat allerdings Achtung vor
den heiligen Dingen beraubt keine Kirchen aber recht oft
die Pfarrer Dagegen finden sich auch die Einverständ
nisse zwischen Geistlichen und Räubern nicht in Spanien
die in Calabrien und Unteritalien überhaupt so häufig
sind

Die Gleichgiltigkeit gegen Menschenblut ja die Lust am
Blutvergießen die sich bei Stiergefechten und Hahnen
kämpfen kund giebt liegt im Blut der Jberier der Spa
nier indessen mehr als der Portugiesen welche derartige
Belustigungen nicht kennen Messerstiche mit tödtlichem
Erfolg sind eben so an der Tagesordnung wie bet uns
etwa zerschlagene Bierseidel In Santa Cruz de Mudela
mitten in der trostlosen Hochebene der Mancha befindet
sich die berühmte Messersabrik die in Spanien ebensoviel
Ruf hat wie Toledo für Säbel und Degen Lange be
vor man der Ortschaft näher kommt bezeichnen die zahl
reicher werdenden Kreuze aus Holz oder Stein am Wege
mit der Inschrift L yui wataronZ zc hier tödtete man
den so und so die Stellen wo man die neuen Messer
probirt hatte

Das spanische Messer navaM so heißt auch das Ra
sirmesser ist ein Einschlagmesser mit leicht zurückgebogener
Schneide und einer unverhältnißmäßig langen Spitze die
als Dolch dient Es wird häusig mit einem Ringe frei
hängend getragen besonders wenn es sehr groß ist denn
es giebt solche Messer deren Klingen ein paar Fuß lang
sind und die ausgeschlagen dann eine förmliche Art
Speer bilden Den verschiedenen Statthaltern der Pro
vinzen steht das Recht zu mit bsnäos äs Kusu Zodisrno
Verfügungen im Interesse der öffentlichen Ordnung die

großen Messer zu verbieten und das Tragen derselben mit
schweren Strafen zu belegen Aber man weiß daß dieses
ziemlich vergeblich ist und wie die meisten Verbote des
Waffentragens nur die ehrlichen Leute die sich vertheidi
gen müssen hindert Ein allgemeines Gesetz dagegen ver
bietet den Besitz einer solchen mit Haltfeder Ein
jeder Zahn an der Klinge behufs grad und steifhalten
derselben wird mit einem Jahr xresiäio Galeere belegt
Der vierte Zahn ist es der die Klinge völlig gerade hält
und also vier Jahre Galeere dem Besitzer des Messers
einbringen kann Selbstverständlich kümmern sich die Uebel
thäter von Profession auch um diese Kleinigkeit nicht und
tragen die größten Messer die mit vier Zähnen als Sä
bel und Spieß dienen können trotzdem

Gegen diese Räuber und sonstigen Uebelthäter hat der
Staat zunächst die Auaräia civil Wachen der Bürger wie
Ausräia real die königliche Wache heißt die da wir keinen
anderen Ausdruck haben unserer Gendarmerie gleichzustel
len ist Außerdem stellen die baskischen Provinzen die
oüMölsts die Provinzen Valencia und Catalonien die
10208 äs sscugäiÄ als P ooinzial oder Territorialpolr

zei lauter Truppen von vorzüglicher Haltung höflich und
zurückhaltend im Umgange unt der bürgerlichen BeVölker



ung meistens kräftige hohe Gestalten mit Sehnen und
Muskeln von Stahl und einer furchtbaren Energie dm
Räubern und Verbrechern gegenüber Das wissen die
Räuber und ein Ergeben an die Auaräia civil oder woi os
liv esonaär ist so leicht nicht zu denken Ein Räuber
den diese Polizei lebendig einliefert muß sich merkwürdig
ruhig verhalten haben und überrascht sein ohne daß er
Waffen bei der Hand hatte sonst kommt er nicht lebendig

in die Hand der Justiz äs eseuaclia wie
iiil civil lieben es die Fehler der schleppenden Procedur
gut zu machen Sie lieben es nicht ihre Arbeit wieder
holt und vergeblich zu machen dies wäre aber der Fall
wenn sie diese Uebelthäter lebend ablieferten Denn diese
entfliehen sehr häufig aus dem xresiäio den Besitzungen
an der afrikanischen Küste Ceuta Melitta und die Acha
parinas Jnseln und kehren dann zu neuen Missethaten
nach Spanien zurück So geschah es im Oktober 1864
dicht bei Barcelona eine Viertelstunde davon entfernt in
der kleinen Ortschaft Gracia daß ein Mann dort das
große Loos gewann und wie es hieß den Gewinn in s
Haus geholt hatte Die große Geldsumme lockte einige
Raubvögel aus dem Gebirge heran aber die Art und
Weise wie sich dieselben anstellten war zu primitiv Sie
spionirteu Tage lang um das betreffende Haus herum
so daß die Sache verrathen wurde und man Tag und
Stunde ihres Ueberfalles vorher wußte Die raWos äs
sMiMära legten sich in Hinterhalt und von den neun
Räubern welche den Versuch machten in das Haus zu
dringen wurden acht erschossen und einer schwer verwun
det Damit war die Procedur auf ein Minimum ver
einfacht

Gelingt es der Zuarclia civil oder den Uo os nicht die
Uebelthäter aus dem Hinterhalt oder im offenen Kampf
zu tödten muß man Gefangene machen so versucht man
ein anderes Mittel Man lockert die Fesseln etwas und
wenn der Gefangene die Gelegenheit für günstig zum Ent
fliehen hält so schießt ihn die Eskorte die auf den Fall
vorbereitet ist nieder Als nach den Bürgerkriegen die
Heerstraßen von Räubern und Wegelagerern wimmelten
wurde diesen eisernen Gesellen der Ausiäi civil die Säu
berung der Hauptstraßen mit der ausgedehntesten Voll
macht übergeben und man kann sich vorstellen wie sie sich
dieser Ausgabe entledigten um fo mehr als Gefangennahme
der Uebelthäter im Grundsatz schon ausgeschlossen war
Für jeden Bezirk wurden Listen von Individuen aufgestellt
die sich überhaupt der Heerstraße gar nicht nähern durf
ten Fand eine Streifwache der AvsräiÄ civil eine solche
Persönlichkeit auf der Heerstraße oder in einer gewissen
Nähe derselben so wurde nach den Listen und dem Sig
nalement die Person festgestellt und der Betreffende ohne
weiters niedergeschossen

Das klingt grausam aber mit lauem Wasser hätte man
die wilden Gesellen nicht verjagt und den Hauptstraßen
nicht jene Sicherheit verliehen durch welche sie sich aus
zeichnen Den Reisenden beschleicht ein Gefühl des Be
hagens und der Sicherheit wenn er den Dreimaster mit
seinem glänzenden wachsleinenen Uebeczuge an der Heer
straße sieht der den Auaiäia civil verräth Dieser Hut
nebst einem langen blauen Rock kniehohen Gamaschen und
weißem Ledcrzeug tragen diese Leute in streng vorschrifts
mäßiger Haltung unbekümmert um der Sonne Brand
und den glühenden Staub der Straße auf der kein Baum
Schatten bietet Außer der geraden festen aber anspruchs
losen Haltung und dem sehnischen Tritt verräth nichts
die furchtbare Energie dieser Individuen Das sonnenge
bräunte Gesicht mit seinem ruhigen dunklen Adlerauge hat
nichts von der Bramarbasmiene der Häscher in der
komischen Oper oder von jenem so häufigen spähenden
Protektionsblick der jeden Andern mit dem Ausdruck
mustert Ich könnte wenn ich wollte dich sofort fest
nehmen

Ein Zug der sowohl für die unerschütterliche Ehren
haftigkeit des Corps wie für das Ansehen desselben auch
bei den Gegnern der Räuber zeugt ist der Zwei Mann
der Knaräia civil wurden wegen Dienstvergehen in der
nördlichen Provinz zum Presidio verurtheilt und wurden
von zwei andern ihrer Kameraden zur Verbüßung ihrer
Strafe nach dem Süden escortirt Räuber hatten hier
von gehört und daß die Gelegenheit günstig sei diese
tapferen Burschen die dem Gefängniß entgegen gingen zu
befreien und zu sich heranzuziehen Sie legten sich also
an geeigneter Stelle in einen Hinterhalt und als der
Transport kam forderten sie die Escorte auf die Ge
fangenen frei zu laffen und bereiteten sich zum Angriff
vor Da waren es diese Gefangenen felbst die ihre Wächter
um Waffen gegen die Räuber und Freimachung der ge
fesselten Hände ersuchten Die Wächter hatten das Zu
trauen in die Ehrenhaftigkeit der ehemaligen Zuaräia civil
und willfuhren dem Gesuch Zu Vieren schlugen sie sich
sodann durch die Räuber durch und die Arrestanten ließen
sich ruhig wieder fesseln als die Gefahr vorüber war
und ins Presidio abliefern

Es ist übrigens ein weit verbreiteter Zug im spani
schen Charakter besonders im niedrigen Volke daß be
wiesenes Zutrauen selbst die Verbrecher adelt Als der
Krieg gegen Marokko 1859/60 ausbrach ließ O Donnell
einige hundert der Galeerensträflinge rs8iäiarios von
Ceuta in die Armee als Aushilfstruppe beim Troß und
zur Lagerreinigung einreihen nachdem sie ihm versprochen
hatten sich dieses Vertrauens wie ihrer Freiheit würdig
zu erweisen und sie hielten Wort Die musterhafte Füh
rung der ganzen Armee wurde durch keine Excesse oder
Verbrechen von Seiten der rssiäiai ios getrübt Wenn
unter solchen Verhältnissen trotz der energischen Polizei
das Räuberunwesen sich nicht vermindert und eine gewisse
Unsicherheit des Eigenthums selbst in den Städten fort
herrscht so muß der Grund in der schon erwähnten Pro
cedur der Gerichte sein die ebenso schleppend wie unsicher

für die Beschädigten ist Wenn man mir was Gott
verhüten möge Nachts das halbe Magazin ausräumte
sagt ein Fremder der lauge in Sevilla ansässig war und
die Justiz käme um Untersuchung anzustellen am andern
Morgen so schlösse ich mein Haus und sagte es sei
nichts vorgefallen damit mir die Justiz nicht noch das
nimmt was mir die Diebe gelassen haben Diese Ver
hältnisse werden auch offiziell sogar anerkannt und man
unterstellt den Reisenden nicht der Civil sondern der
Militärgerichtsbarkeit die viel rascher und gerechter für
die Beschädigten die Fälle entscheidet Geschäftsreisende
die im Gasthaus bestohlen wurden erlangten in wenigen
Stunden durch die Intervention des General Capitäns
der Provinz ihr Eigenthum wieder

Unter Umständen kann indessen die spanische Justiz auch
rasch sein So geschah es am 3 April 1864 daß auf
dem Markte in Granada eine blutdürstige Bestie in
Menschengestalt blos des Scherzes wegen einen harmlosen
Menschen niederstach Schon am 21 desselben Monats
büßte der Verbrecher auf dem xsrots vil oder Erdrosse
lungsmaschine seine That

Die zum Tode verurtheilten Verbrecher wurden nach
altem Brauch der sich auch in Oesterreich wiederfindet
und der gemeinschaftlichen Beherrschung durch Carl V
zuzuschreiben ist drei Tage vor der Hinrichtung öffentlich
m Spanien in der sogenannten Laxilla aräisuts brennen
den Capelle ausgestellt Ein anderer Brauch der sich
aus alter Zeit bis in die Gegenwart heraufzog und den
Mördern sehr zu statten kam war der die sämmtlichen
Personen die man in der Nähe eines Ermordeten fand
als verdächtig einzuziehen das bei der langweiligen Pro
cedur einer bedeutenden Strafe gleichkam Dadurch ge
schah es daß auf das Hilfegeschret eines von Mördern
Angefallenen Niemand sich herbei wagte um nicht den
Häschern in die Hände zu fallen wenn das Opfer bereits
todt war

Einiges über Stickerei
Von Otto Odrich

Die schönste aller weiblichen Handarbeiten das Sticken
ist in unserem Jahrhundert durch die übermäßige Pflege
von Musik und Lektüre leider arg in Verfall gerathen
und gerade deshalb dürfte ein kurzer Ueberblick über die
Geschichte dieses für das Kunstgewerbe so wichtigen Ge
bietes wohl von Interesse nicht nur für unsere Damen
sondern auch für jeden Kunsthandwerker sein dem es kaum

an Vorbildern zu irgend einer Arbeit bei genauer und
verständiger Betrachtung der uns bewahrten Kunststickereien
fehlen dürfte Daß nach der Mythe Minerva als Schutz
göttin der weiblichen Kunstfertigkeiten die Erfinderin der
Stickkunst sein soll ist wohl zur Genüge bekannt Nach
der Annahme zu welcher man durch die Ueberlieferungen
gekommen ist sind aber die Perser die eigentlichen Erfinder
dieser schönen Kunst und die Geschichte erzählt daß der
König von Pergamus die Kunst des Stickens mit großem
Eifer und vielem Geschick betrieben haben soll jedenfalls
läßt sich diese Kunst bis an die Grenze der historischen
Zeit verfolgen Naturgemäß hat sich wohl die Kunst des
Stickens aus dem Nähen ergeben und die erhaltenen jetzt
zugänglich gemachten Bildwerke der Aegypter und Assyrer
sowie die Arbeiten der alten Griechen und Römer beweisen
uns daß ihnen allen diese Kunst bekannt war Selbst die
unkultivirten Völker die wir noch im Naturzustande kennen
gelernt haben besticken die Säume ihrer meist aus Pelz
werk gefertigten Kleidungsstücke Die Griechen und Römer
in ihrer Blüthezeit entfalteten großen Luxus in gestickten
Gewändern Teppichen Kissen u dergl m sie nannten
gestickte Gewänder phrygische woraus sich deutlich er
giebt daß Phrygien dasjenige Land war welches die
Stickerei unter seinen Künsten obenan stellte und es hierin
zu besonderer Meisterschaft gebracht hatte Nach dem Fall
Roms kam diese Kunst nach Byzanz wo sie von neuem
erblühte und sowohl Byzanz das heutige Konstantinopel
als auch Babylon sind noch heut ihrer Stickereien wegen
berühmt Im Mittelalter finden wir die Kunst des
Stickens fast nur in den Klöstern und in den Burgen der
vornehmsten Geschlechter In ersteren bediente man sich
ihrer zur Ausschmückung der Priester Gewänder und dergl
während die Fürstinnen in der Anfertigung von Stickereien
Zerstreuung suchten Ihre Leistungen auf diesem Gebiete
sind geradezu erstaunlich sowohl was Kunstfertigkeit als
auch was Größe anbetrifft und ihre Arbeiten überlieferten
vielfach der Nachwelt die Thaten ihrer Männer so be
steht heute noch eine überaus große Stickerei von der
Hand der Gattin Wilhelms des Eroberers Englands
Eroberung durch die Normannen darstellend und es
wird berichtet daß Aedelfled die Wittwe des Herzogs
Brithnod von Northumberland die Thaten ihres Mannes
auf einen Vorhang stickte welchen sie der Kirche zu Ely
schenkte

Erst im 13 Jahrhundert stieg diese schöne Kunst zu
den bürgerlichen Ständen herab und gewann hierdurch die
Technik derselben bedeutend in vielen Fällen half man
auch durch Malerei nach um den Arbeiten eine reichere
Fülle und zartere Abtönung von Farben zu geben In
jene Zeit fällt auch bie sinnige Bereicherung des Stick
materials durch das Haupthaar durch welches der Werth
der Arbeit um ein Bedeutendes erhöht wurde Von der
Ausdehnung der Stickereien mit diesem Material kann man
sich einen Begriff machen wenn man der Sage Glauben
schenken will nach welcher eine französische Dame von
einem Fürsten einen gestickten Mantel erhielt dessen Saum
eine Stickerei aus dem Haupthaar eines besiegten Königs
zeigte Ueberhaupt waren die Arbeiten dieser Kunst in
jener Zeit wie schon gesagt von bedeutendem Umfang und
man muß die Ausdauer der Damen bewundern welche
förmliche Wettkämpfe auf diesem Gebiet veranstalteten Die

Schönheit dieser Arbeit sowohl was Ausführung KÄ
auch was Zeichnung anbelangt ist umsomehr zu bewundern
als zu jener Zeit Stickmuster im heutigen Sinne nichts
existirten und es dem Kunstsinn und der Erfindungsgabe
der Frauen überlassen bleiben mußte die Entwürfe W
ihren Arbeiten an der Hand des Malers felbst zu er
denken und herzustellen Es galt damals auch das mit
der Nadel zu erreichen was heut auf dem Webstuh ge
schaffen wird

Im 15 Jahrhundert gelangte die Kunst der Stickerei
zur höchsten Blüthe Besonders Spanien und Italien
aber auch Flandern und die Rheingegenden leisteten Her
vorragendes Die allzu große Pracht der überreich mit
Gold und Silber bestickten Gewänder beeinträchtigte die
gesunde Entwickelung dieser Kunst so sehr daß sie im 18
Jahrhundert in Verfall gerieth und es auch bis auf den
heutigen Tag noch nicht vermocht hat sich als Handarbeit
der Frauen wieder zu jenem alten Glänze emporzurichten

Wenn auch hier und da in den Familien Stickereien
angefertigt werden fo sind dies doch alles nur Arbeiter
von ganz untergeordneter Bedeutung und es ist deshalb
wohl an der Zeit unsere kunstsinnigen Frauen und Töchter
auf jene Kunststickerei aufmerksam zu machen und so in
ihnen mehr Interesse und Liebe zu der so ungerecht ver
nachlässigten gewiß höchst bildenden Kunst zu wecken

Zum Schluß sei nun noch einiges über die beiden Haupt

arten der Stickerei erwähnt Die Plattstich und die
Kreuzstichstickerei Bei der ersten Art liegen die Fäden
neben manchmal auch über einander jedoch stets in der
selben Richtung sie ist auf jeden Stoff anwendbar Der
Kreuzstich hingegen setzt ein regelmäßiges Netzwerk voraus
gewöhnlich Canavas und wird durch zwei übereinander
liegende Kreuze gebildet Ersterer ist wie leicht begreiflich
für Ornamente jeder Form anwendbar während der Kreuz
stich nur bei rechtwinklichen oder zackigen Figuren gebraucht
werden sollte Wir finden später noch den Kettenstich der
heut meist Holbeinstich genannt wird ferner die Mosaik
stickerei die Applikation und dergl m

Wie fast alle Gebiete der Kunstarbeit durch die stetig
wachsende Konkurrenz zur Industrie werden so verhält es
sich auch mit der Stickerei allerdings auf Kosten
des Schönen An Stelle der Handstickerei ist zum großen
Theil die Maschinenstickerei getreten Wenn nun auch die
Maschinen eine ganze und gleichmäßige Arbeit liefern o
kann doch hier von einer Kunst im eigentlichen Sinne
des Wortes nicht mehr die Rede fein und jene Industrie
die sich besonders im sächsischen Vogtlande namentlich in
Plauen und den angrenzenden Gegenden des Erzgebirges
ausgebildet hat kann wohl kaum Anspruch auf den Namen
Kunstindustrie machen Es müssen möglichst einfache

Muster gewählt und von diesen wieder große Massen an
gefertigt werden um die umständlichen und sehr kostspie
ligen Vorrichtungen an der Maschine rentabel zu machen
und so der Konkurrenz begegnen zu können wodurch eben
die Kunst fast gänzlich verloren geht Allerdings giebt
es auch hier Ausnahmen aber die Arbeit der Hand Kunst
Stickerei wird niemals durch Maschinen auch nur annä
hernd zu ersetzen sein

Mannigfaltiges
Säkular und Semisäkulartage

Februar 1889
1 1 Februar 1789 George Washington wird Znm

ersten Präsidenten der nordamerikanischen Freistaaten ge
wählt und sein Amt am 4 März 1789 an

7 7 Februar 1789 Geboren in Kopenhagen I F Schon w
dänischer Botaniker seit 1821 in Kopenhagen f 28 April
1852

9 9 Februar 1789 Geboren in München F X Gabels
berger Erfinder der deutschen Stenographie f 4 Jan
1849 ebendort

13 13 Februar 1689 Die englische Krone wird an Wilhelm
von Oranien übertragen welcher bis 1702 herrschte

14 14 Februar 1689 Seitens des deutschen Reiches wird
der Neichskrieg an Frankreich erklärt welcher erst
mit dem Ryswicker Frieden 1697 endete

15 15 Februar 1789 Geboren in Magdeburg F E Fesca
Musiker und Componist seit 1815 in Karlsruhe hier

24 Mai 1826
19 19 Februar 1789 Geboren zu Kelso Schottland W

Fairbairn Ingenieur hervorragend im Maschinen
Brücken Eisenbahnbau c, v 18 August 1874

Anagramm von Berthold Aruau
Erhälst du mich wird es geschehen
Daß Appetit sich regt iu dir
Zumal wenn Bratendüfte wehen
Sobald die Zeichen anders stehen
Hast du wohl mit Vewundrung schier
In mir der Künste viel gesehen

Charade
Die Erste spricht Gebrauch die Zähne
Nur bei der Mahlzeit nots Wno,

Die Zweite zeigt ganz deutlich an
Jetzt wird ein männlich Wesen nah n
Was man bezeichnet mit der Dritten
Ist schlecht vom deutschen Sinn gelitten
Das Ganze Mancher schreibt und spricht
Allein verstehen kann man s nicht

Lösung aus Nr 3
Charade Windmühlenflügel

Korrespondenz zu Nr S
Fam Krütge W Schöne Laura Fabricius in W, Ernst W, Mcta

Müller M S richtig C W/rmr Sie haben recht es läßt sich aber
vorläufig nicht ändern Wilhelm Krame in F Wir sind leider nicht im
Staude Ihren Wunsch zu erfülle G Dreyhaupt Lösung aus Nr 2
richtig

Berantwvrtlich Julius Munckelt Plötz sche Buchdruckerei R Nietschmann in Halle
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